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Als unabhängiger Spezialist 
für Aluminium-Drähte und 
-Stangen behauptet sich das 
Drahtwerk Elisental auf einem 
extrem wettbewerbsintensi-

ven Weltmarkt. Die Voraussetzung dafür 
schaffen 100 Jahre Erfahrung, leistungsfä-
hige Produktionsanlagen und nicht zuletzt 
die Digitalisierung. Einen entscheidenden 
Schritt Richtung Zukunft und Industrie 
4.0 unternimmt das Traditionsunterneh-
men aktuell mit der Einbindung der be-
stehenden Maschinensteuerungen in ein 
übergeordnetes Netzwerk.

Von Teebeutel bis Flugzeugbau
Ob als Heftdraht an Teebeuteln, als Ar-
chitekturgewebe in modernen Gebäuden 
oder als Verbindungselement im Flug-
zeugbau, die Aluminium-Produkte der 
Drahtwerk Elisental W. Erdmann GmbH 
& Co. finden sich weltweit an vielen Stel-
len. Gegründet 1919 in Neuenrade bei 
Iserlohn, setzte das unabhängige Fami-
lienunternehmen von Anfang an auf 
Drähte als Hauptprodukt – und schon 
früh auf den seinerzeit jungen Werkstoff 
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Wie das Drahtwerk Elisental mit Helmholz eine zukunftsweisende Netzwerklösung 
für bestehende Maschinensteuerungen realisiert.

Aluminium. Mit der Spezialisierung auf 
Aluminium-Drähte und -Stangen positi-
oniert sich das mittlerweile in der dritten 
und vierten Familiengeneration geführte 
Drahtwerk Elisental heute mit rund 150 
Mitarbeitern erfolgreich als starker Player 
im internationalen Wettbewerb.
Eine Säule des nachhaltigen Unterneh-
menserfolgs ist die kontinuierliche Wei-
terentwicklung des Unternehmens und 
der Produktionsprozesse. Einen wichti-
gen Modernisierungsschub bedeutete da-
bei die längst abgeschlossene Automatisie-
rung mit Profibus und PROFINET.
Mit der Perspektive auf die neuen Mög-
lichkeiten von Industrie 4.0 und IoT war 
es 2019 dann Zeit für neue, zukunftswei-
sende Wege. Oder wie Dirk Urbach, Mit-
arbeiter des technischen Service, es aus-
drückt: „Wir wissen, wir müssen viel in 
Angriff nehmen, um am Markt weiter 
vorn zu bleiben – und wir haben auch 
schon viel davon umgesetzt.“
Zuvor konnte das übergeordnete Firmen-
netzwerk lediglich erfassen, ob eine Ma-
schine steht oder läuft, vereinzelt auch 
in welcher Geschwindigkeit. Ein wesent-

liches Ziel bestand für Dirk Urbach und 
seine Kollegen deshalb zunächst darin, 
die Daten aus den Maschinen besser zu 
nutzen, beispielsweise für ein detaillier-
tes Monitoring oder perspektivisch auch 
für eine softwarebasierte Automatisierung 
ganzer Produktionsvorgänge. 
Damit ergab sich eine klare Aufgabenstel-
lung: „Wie bekommen wir die Daten di-
rekt aus der SPS in die Software?“ Schnell 
zeigte sich bei ersten Vernetzungsversu-
chen, dass diese Anforderung keineswegs 
so leicht zu erfüllen ist. Insbesondere die 
Netzqualität war anfangs nicht zufrie-
denstellend. „Zum Beispiel haben sich 
die Broadcast-Protokolle der Maschinen 
untereinander gestört“, erklärt Dirk Ur-
bach. Gefragt war also ein wirklich stabiles 
Netzwerk mit sauber übermittelten Daten.

Gesamtkonzept von Helmholz
Die Lösung dafür brachte schließlich ein 
Gesamtkonzept von Helmholz. Im Er-
gebnis ist jede Maschine im übergeord-
neten Netzwerk abgebildet. Ihre Daten 
sind damit 1:1 im Server bzw. für die wei-
tere Nutzung – aktuell durch eine Moni-

Auf Draht mit 
Switches und Firewalls








